
Bodenmais. Bürgermeister Mi-
chael Adam, Joska-Chef Josef Ka-
gerbauer, Marktrat Andreas Adam,
Hotelchefin Astrid Stiefel und Tou-
rismus-GmbH-Geschäftsführer
Andreas Lambeck haben eins ge-
meinsam: Sie haben persönliche
Bürgschaften zwischen 4000 und
50 000 Euro für die Tourismus-
GmbH übernommen, die bekannt-
lich in finanzieller Bedrängnis ist.
Lambeck will dieses Modell jetzt
weiter ausbauen. In einer Rund-
Mail wirbt er um weitere Bürg-
schaften. „Ich möchte, dass die er-
folgreiche Arbeit der Bodenmais
Tourismus und Marketing GmbH
fortgeführt wird. Aus diesen Grün-
den möchte ich mich mit der BTM
GmbH solidarisch zeigen“, heißt
es in dem beigefügten Formular,
das an die Bodenmaiser Bürger
verschickt worden ist.

Im Falle eines Falles, wenn die
GmbH einen Bankkredit für eine
Übergangszeit benötigen sollte,
würden dann die Bürgschaften bei
der Bank hinterlegt werden. Vor-
erst sei die Erklärung allerdings
nur als Solidaritätserklärung für
die GmbH zu verstehen. Das For-
mular, das auch in der Tourist-Info
aufliegt, sei erst einmal nur eine
Absichtserklärung und rechtlich
nicht bindend, betont Lambeck.
„Aber es ist ein klares Signal für die
Arbeit der BTM“. Und schließlich
wollten „fast alle Bodenmaiser, die
Unternehmer und die politisch
Verantwortlichen den eingeschla-

genen Weg fortführen“, wie Lam-
beck schreibt.

Für eine Bank, die Kredit gibt, ist
eine Bürgschaft Sicherheit, wenn

Für alle Fälle: Tourismus-GmbH sucht Bürgen
Geschäftsführer Andreas Lambeck verschickt Formulare − Banken: Vorsicht bei Bürgschaften

der Kreditnehmer seinen Kredit
nicht mehr zurückzahlen kann
oder - noch schlimmer - insolvent
wird. „Man schaut sich den Bür-

gen natürlich genau an, es kann
durchaus passieren, dass jemand
als Bürge von der Bank abgelehnt
wird“, sagt Marcus Wenzl von der
VR-Bank Regen-Grafenau. Eine
Bürgschaft wird in der Höhe be-
grenzt, kann auch zeitlich be-
grenzt werden. Allerdings sehen
das die Banken nicht so gerne, wie
Wenzl sagt, sie bevorzugen zeitlich
unbefristete Bürgschaften.

Im schlimmsten Fall der Fälle,
wenn der Kreditnehmer den Kre-
dit nicht mehr zurückzahlen kann,
wendet sich die Bank an den Bür-
gen und holt sich von ihm das
Geld. Aber was ist, wenn, wie im
Fall der Bodenmaiser Tourismus
GmbH, eine ganze Reihe von Bür-
gen für den Kreditnehmer ein-
steht? Wer käme als erster an die
Reihe? „Dafür gibt es keine Rege-
lung“, sagt Wenzl. Die Bank hält
sich normalerweise an den Bürgen,
von dem das Geld am einfachsten
zu holen ist. Es könnte also sein,
dass ein Bürge mit seinem Geld ge-
radestehen muss, ein anderer Bür-
ge nicht. Aber auch da gibt es eine
Lösung, wie Wenzl erläutert. „Die
Bürgen haben eine Ausgleichs-
pflicht“, sagt er. Die Bank hat mit
diesem Ausgleich unter den Bür-
gen allerdings nichts mehr zu tun,
diesen Ausgleich müssen die Bür-
gen selbst regeln.

Generell lautet der Ratschlag
von Banken, sehr vorsichtig zu
sein, bevor eine Bürgschaft einge-
gangen wird. − bb/luk
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Regen. Mit heftigen Gefech-
ten hatte wohl niemand in der
gestrigen konstituierenden Sit-
zung des Kreistages gerechnet.
Aber eine derart totale Harmo-
nie bei der Wahl der stellvertre-
tenden Landräte musste trotz-
dem überraschen. Willi Killinger
(CSU, Schweinhütt) und Hein-
rich Schmidt (Unabhängige,
Viechtach) wurden beide im
Amt bestätigt.

Zu seinem Wahlvorschlag
musste CSU-Fraktionschef Hel-
mut Brunner nicht viele Worte
machen: „Willi Killinger bringt
den zeitlichen Freiraum mit, da-
zu Einsatzwillen und Sachkom-
petenz“. Dass Grünen-Kreisrä-
tin Sigrid Weiß ihren Fraktions-
kollegen Horst Rösing vor-
schlug („damit eine Alternative
zur Wahl steht“), musste Killin-

Breite Mehrheit für bewährtes Team

ger nicht direkt als Kritik an sei-
ner Amtsführung ansehen.

Bis auf einen gaben alle Kreis-
räte in geheimer Wahl ihre Stim-
men ab. Killinger kam auf 51
Stimmen, Rösing auf sieben,
zwei Stimmen waren ungültig.

Ganz ohne Gegenkandidat
blieb der bisherige 2. Landrats-
stellvertreter Heinrich Schmidt.
Er wurde in offener Abstim-
mung einstimmig in seinem Amt
bestätigt.

Um Harmonie hatte zuvor

Landrat Heinz Wölfl auch bei
den Kreisräten geworben, die an
diesem Tag erstmals im Gremi-
um Platz genommen hatten.
„Wie Sie vielleicht wissen, legen
wir hier Wert auf einen pflegli-
chen Umgang miteinander“,
meinte er, „auch wenn natürlich
Diskussionen das Salz in der
Suppe sind.“ Dann ließ Wölfl die
„Neulinge“ nach vorne kommen
und ihren Eid sprechen: Auf das
Grundgesetz und die bayerische
Verfassung, auf Gesetz, Amts-
pflichten und die Regeln der
Selbstverwaltung.

Als erste Amtspflicht hatten
die Kreisräte die aktualisierte
Version der Geschäftsordnung
zu verabschieden. Anton Weg-
hofer, geschäftsleitender Beam-
ter im Landratsamt, erläuterte
zuvor die wichtigsten Punkte
und die vorgeschlagenen Ände-
rungen. So hatten sich die Frak-
tionen darüber abgestimmt, dass
die Ausschüsse ab sofort nach
dem so genannten Hare-Nie-
meyer-Schlüssel besetzt werden
sollen − damit ergeben sich Vor-
teile für die kleineren Fraktio-

nen. Die Geschäftsordnung
nimmt zu Auftragsvergaben
nach der VOB ebenso Stellung
(werden auch weiterhin in öf-
fentlicher Sitzung getätigt) wie
zum Problem bimmelnder Han-
dys. Sie müssen ausgeschaltet
oder zumindest lautlos gestellt
werden.

Jeder Kreisrat erhält als Auf-
wandsentschädigung 40 Euro
pro Monat, dazu gibt es pro Sit-
zung 50 Euro. Die Fraktions-
sprecher bekommen je nach
Größe der Fraktion zwischen 75
und 150 Euro pro Monat. Die
Fraktionen wiederum können
sich „für sachlichen und perso-
nellen Aufwand“ pro Jahr und
Fraktionsmitglied 100 Euro er-
statten lassen.

Als nicht mehr zeitgemäß wer-
tete Kreisrat Günther Iglhaut die
Verdienstausfall-Erstattung für
Selbstständige, die bisher auf
Antrag pro Sitzung 20 Euro be-
kamen. 40 Euro waren wiede-
rum der CSU zu viel, so einigte
man sich schließlich auf 30 Eu-
ro. − jf

Wahl der Landrats-Stellvertreter: 51 Stimmen für Willi Killinger − Kein Gegenkandidat für Heinrich Schmidt

Regen. Wie viel Gehalt be-
kommt Landrat Heinz Wölfl in
der neuen Wahlperiode und mit
welchen Zahlungen werden sei-
ne Stellvertreter entschädigt?
Über diese Fragen hatten die 60
Kreisräte auf ihrer gestrigen kon-
stituierenden Sitzung zu ent-
scheiden - und sie taten das ohne
Diskussion und einstimmig.

Der Landkreis Regen hat rund
80 000 Einwohner − damit ist

Der Landrat bleibt ein B6-Beamter

das Amt des Landrats laut Kom-
munalbesoldungsverordnung
der Besoldungsgruppe B5 oder
B 6 für Beamte zuzuordnen.
Während seiner ersten Amtszeit
war Wölfl in B5 eingruppiert,
seit seiner ersten Wiederwahl im
November 2000 wird er nach B 6
bezahlt. Das soll auch in der
neuen Periode so bleiben, haben
die Kreisräte beschlossen. Da-
mit bekommt der Landrat ein
Grundgehalt von 7422 Euro im

Monat. Dazu kommen Fami-
lienzuschlag, jährliche Sonder-
zahlungen von 65 Prozent eines
Monatsgehalts (das frühere 13.
Monatsgehalt) und eine Dienst-
aufwandsentschädigung zwi-
schen 630 und 880 Euro. Land-
rats-Stellvertreter Willi Killinger
bekommt im Monat eine Ent-
schädigung von 1211 Euro. Ver-
tritt er den Landrat, kommt eine
Tagespauschale von 85 Euro
hinzu. Für Dienstreisen außer-

Einstimmiger Kreistags-Beschluss − Grundgehalt: 7422 Euro
halb des Landkreises werden
ihm Reisekosten erstattet.

Heinrich Schmidt, alter und
neuer dritter Landrat, bekommt
in der neuen Wahlperiode mehr
Geld. Darauf hatten sich die
Fraktionen schon vor der Sit-
zung verständigt. Seine Entschä-
digung wird von monatlich 430
Euro auf 600 Euro erhöht, hat
der Kreistag einstimmig be-
schlossen. Auch er bekommt im
Vertretungsfall eine Tagespau-
schale von 85 Euro. igf

Regen. Einstimmig befürwor-
tet hat der Stadtrat die Bauvor-
anfrage von Anna und Baptist
Falter. Die Falters wollen in Po-
schetsried ein kleines Wind-
kraftwerk bauen. Befürwortet
wurden auch folgende Bauan-
träge: Landkreis, Garagen an
der Schule am Weinberg; Stefan
Ernst/Michaela Hackl, Wohn-
haus in Oberneumais; Diana
und Tobias Hellberg, Wohnhaus
in Schweinhütt; Markus Saxin-
ger, Zimmeranbau an das Haus
in der VdK-Straße. − luk

Windkraft ohne
Widerspruch

Konstituierende Sitzungen
in fünf Gemeinderäten
Regen. In fünf Gemeinden rund um Regen fin-
den in dieser Woche die konstituierenden Sit-
zungen der Gemeinderäte statt. Dabei werden
die neu gewählten Gemeinderäte und gegebe-
nenfalls neu gewählte Bürgermeister vereidigt,
außerdem die stellvertretenden Bürgermeister
gewählt und die Ausschüsse besetzt. In Rinch-
nach findet die Sitzung heute, Dienstag, ab 19
Uhr statt, am Mittwoch sind Kirchdorf (19.30
Uhr), Kirchberg (19 Uhr) und Bodenmais (19
Uhr) an der Reihe. Die Bischofsmaiser Räte
kommen am Donnerstag um 19.15 Uhr zusam-
men, hier findet zuvor ein Gottesdienst in der
Pfarrkirche statt. Allein die Gemeinde Lang-
dorf lässt sich mit ihrer konstituierenden Sit-
zung des Gemeinderats noch etwas Zeit, kon-
stituierende Sitzung wird in der kommenden
Woche sein. − bb

Witzige Geschlechterschlacht
als „Besonderer Film“
Regen. „Wir verstehen uns wunderbar“ heißt
der Streifen, der morgen, Mittwoch, um 20
Uhr in der Reihe „Der besondere Film“ im Ki-
nocenter in Regen zu sehen ist. Antonie de
Caunes hat die Geschichte des ehemaligen
Bohème-Traumpaars und ihrer wieder auf-
flammenden Liebe als witzige Geschlechter-
schlacht inszeniert. Charlotte Rampling als
sarkastische Diva und Jean Rocheforts als al-
ternder Schwerenöter spielen die Hauptrol-
len. − bb

drumherum-Konzerte: Es gibt
noch Karten im Vorverkauf
Regen. Am morgigen Mittwoch bestreiten die
Musik-Kabarettisten der Couplet AG das Vor-
konzert zum drumherum 2008. Konzertbe-
ginn im drumherum-Zelt in der Kurpark-Er-
weiterung ist um 20 Uhr. Es gibt im Vorverkauf
noch Karten in der Tourist-Info. Und Karten
gibt es auch noch fürs drumherum-Auftakt-
konzert am Donnerstag um 20 Uhr in der Trak-
torenhalle. Dort sind die Luftmentschn mit ih-
rer Mischung aus Volks- und Weltmusik, aus
Jazz und jiddischen Klängen zu hören. − bb

Betrunkene Ladendiebe besorgen
sich Wodka und Tabak
Regen. Am Freitagnachmittag sind in einem
Supermarkt in der Bahnhofstraße zwei Laden-
diebe erwischt worden. Beide waren schon er-
heblich betrunken, laut Alkotest der Polizei
hatten sie knapp 2,7 beziehungsweise 2,9 Pro-
mille Alkohol im Blut. Trotzdem „besorgte“
sich einer der beiden Ladendiebe noch zwei
Flaschen Wodka, der andere unter anderem
Tabak. Gegen beide ist nun ein Strafverfahren
anhängig. − bb

AUS STADT UND LAND

WO ENDET DIESER RE-
GENBOGEN? Genau, direkt im
Zimmer des neuen Bodenmaiser
Bürgermeisters Michael Adam.
Wenn dieses Bild, eingefangen
von Fotograf Werner Weber, kein
gutes Omen für einen Dienstbe-
ginn ist! Und wie heißt es doch in
dem Märchen: Dort, wo der Re-
genbogen den Boden berührt, ist

ein Schüsselchen Gold versteckt.
Gut, mit einem Schüsselchen
Gold ist in Bodenmais gar nicht
so viel ausgerichtet, aber viel-
leicht ist es ja eine richtig ausge-
wachsene Schüssel Gold, die an
dieser Stelle versteckt ist. Der
neue Gemeinderat sollte mal ge-
meinsam zum Graben ausrücken.

− luk/Foto: Weber

Regen. Dem einen oder anderen
ist Fentanyl aus der Narkose oder
der Schmerzbehandlung bekannt.
Das Mittel wird oft in Form von
Hautpflastern etwa bei Krebskran-
ken eingesetzt. Die Wirkung des
Fentanyl haben jetzt fatalerweise
auch Drogenabhängige entdeckt,
wie Sigrid Haberkorn-Niebler von
der Psychosozialen Beratung und
Behandlung der Caritas für Sucht-
kranke in Regen berichtet.

Das künstlich hergestelltes
Opioid beeinträchtigt abhängig
von Dosis und Gesamtzustand des
Patienten die Wahrnehmungsfä-
higkeit, wirkt beruhigend und
führt zu Bewusstseinstrübungen
bis hin zu einem schlafähnlichen
Zustand. Deshalb wird es auch im
klinischen Bereich zur Anästhesie
verwendet.

In seiner Wirkungsweise ist es
etwa 100fach stärker als Morphin.
Auch in Drogenkreisen hat das
Opioid aufgrund der oben be-
schriebenen Wirkung Einzug ge-
halten. Leider mit fatalen Wirkun-
gen. Von den 117 Todesfällen im
südbayerischen Raum im Jahr
2007 starben elf Personen an den
Folgen der missbräuchlichen Ver-
wendung von Fentanyl. Nach un-
bestätigten Angaben ist auch der
jüngste Drogentote im Landkreis
Regen im Jahr 2008 Opfer einer
Überdosis Fentanyl geworden.

Ein auf die Haut geklebtes Pflas-

ter gibt nur einen Bruchteil seiner
Wirksubstanz an den Körper ab, so
dass selbst ein gebrauchtes Pflaster
noch einen hohen Prozentsatz
Fentanyl enthalten kann. Durch
unsachgemäßen Gebrauch der
Pflaster können jedoch lebensbe-
drohliche Wirkspiegel entstehen.
Sie können zu zentraler Atemde-
pression und Tod führen, da auf-
grund dieser Verwendungsweise
die zugeführte Dosis absolut un-
kalkulierbar wird. Anders als bei
den herkömmlichen Opiaten gibt
es nach Auskunft aus informierten
Apothekerkreisen kein hundert-
prozentig wirksames Gegenmittel,
so dass auch ein sofortiger Not-
arzteinsatz den Todeseintritt nicht
immer verhindern kann.

Fentanylpflaster unterliegen
zwar der Betäubungsmittel-Ver-
ordnung, da sie jedoch über den
Hausmüll entsorgt werden kön-
nen, bieten Abfalleimer von Kran-
kenhäusern und Altenheimen gute
Beschaffungsquellen. Auch über
schwer kranke Angehörige oder ei-
ne leichtfertige Verschreibung
durch den Arzt können sich Dro-
gensüchtige versorgen. Deshalb
rät Haberkorn-Niebler, um weite-
ren Missbrauch zu verhindern,
Fentanylpflaster zu verbrennen
bzw. eine ärztliche Verordnung ge-
nau zu prüfen − vor allem wenn es
sich um noch unbekannte Patien-
ten handelt. − bb

Fentanyl-Pflaster: Tödliche
Gefahr aus dem Abfalleimer

Drogensüchtige nutzen neues Suchtmittel

13 neue Kreisräte schwören ihren Eid: (v. l.) Dr. Ronny Raith (CSU, Kirchberg), Werner Stahl (FDP, Regen), Hermann Pledl (ödp, Bischofs-
mais), IlseOswald (FreieWähler, Regen), Christine Kreuzer (FreieWähler, Zwiesel), Renate Fritz (CSU, Bodenmais), MonikaMüller (Unabhän-
gige, Viechtach), Birgit Nistler (CSU, Viechtach), Helmut Plenk (CSU, Bischofsmais), Fritz Schreder (SPD, Frauenau), Michael Adam (SPD,
Bodenmais), Robert Sommer (SPD, Regen) und SigridWeiß (Grüne, Zwiesel, verdeckt).

Sie führen indenkommendensechsJahrendenLandkreis:LandratHeinzWölfl (Mitte)und seineStell-
vertreterWilli Killinger (links) und Heinrich Schmidt. − Fotos: Fuchs
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Hauruck - und das drumherum-Zelt steht
Regen. Sie sind Männer

für alle Fälle, die Männer
vom Regener Bauhof. Ges-
tern Nachmittag haben sie
ihr Aufgabenspektrum wie-
der ein bisschen erweitert.

Sie waren Aufbauhelfer für
das große Zirkuszelt, das auf
dem Gelände der Kurpark-
Erweiterung aufgestellt wor-
den ist. Aber keine wilden
Tiere und Artisten werden

die Manege bevölkern, son-
dern Musiker. Das Zelt ist
neue Heimat für die Tradi-
Mix-Bühne beim drumher-
um, für die avantgardistische
Volksmusik. Und einge-

weiht wird das Zelt schon
morgen, Mittwoch, wenn die
Couplet AG ihr Jubiläums-
programm zum 15-jährigen
Bestehen präsentiert.

− luk/Foto: Lukaschik

Regen. Auf den weißen
Briefkasten eines Wohnhau-
ses am Grubhügel in Regen
wurden in der Zeit vom 30.
April bis 1. Mai mit einem di-
ckeren Filzstift in schwarzer
Farbe ein Hakenkreuz und
zwei Sigrunen geschmiert.
Die Schmierereien waren
beim Eintreffen der Polizei
bereits von Berechtigten wie-
der entfernt worden. Hinwei-
se nimmt die Polizeiinspekti-
on Regen, H 09921/94080,
entgegen. − bb

Schmiererei auf
Briefkasten

Bischofsmais. Am Freitag,
gegen 15 Uhr, haben Beamte
der Polizeiinspektion Regen
während einer Streifenfahrt
im Bereich der Gemeinde Bi-
schofsmais Rauchentwick-
lung festgestellt. Als sie sich
der Feuerstelle näherten, tra-
fen die Polizisten einen
Mann an, der auf seiner Wie-
se neben Reisig auch eine
Couch und mehrere Kartof-
felsäcke verbrannte. Die Po-
lizisten erstatteten Anzeige
wegen unerlaubten Verbren-
nens von Abfällen . − bb

Couch und Säcke
verbrannt

Regen. Am Sonntag gegen
neun Uhr abends hat die Poli-
zei auf der Ruselstraße einen
Autofahrer zur Verkehrskon-
trolle angehalten. Da der
Fahrer nach Alkohol roch,
führten sie einen Alkotest
durch, der deutlich mehr als
1,4 Promille ergab. Die Poli-
zisten stellten den Führer-
schein sicher und brachten
den Mann zur Blutentnahme
ins Krankenhaus Zwiesel.
Das Auto wurde verkehrssi-
cher abgestellt und die Fahr-
zeugschlüssel in Verwahrung
genommen. − bb

Mit 1,4 Promille
am Steuer

Regen. Wegen des Volks-
musikspektakels drumher-
um sind die Ludwigsbrücke
und die Innenstadt von
Samstag, 10. Mai, 5 Uhr, bis
Pfingstmontag, 12. Mai, 24
Uhr, für den Gesamtverkehr
gesperrt, teilt die Stadt mit.
Der Wochenmarkt wird am
Samstag auf der Ludwigsbrü-
cke sein. An diesem Tag wird
bis 13 Uhr der Bereich Stadt-
platz, Bachgasse, Kirchplatz
so abgesperrt, dass der Ver-
kehr von der Bachgasse zum
Kirchplatz ungehindert flie-
ßen kann. − bb

Innenstadt
wird gesperrt

Vier neue Kreisräte für
die CSU-Fraktion

Regen. Im Rahmen einer Fraktionssitzung hat
Fraktionsvorsitzender MdL Helmut Brunner
(5. v. l.) die vier neu gewählten Kreisräte in der
CSU-Fraktion begrüßt. Die neuen Kreisräte
der CSU sind Birgit Nistler (Viechtach, 4. v. l.),
Renate Fritz (Bodenmais, 2. v. r.), Helmut
Plenk (Bischofsmais, 3. v. l.) und Dr. Ronny
Raith (Kirchberg, 2. v. l.).Neben dem stellver-
tretenden Landrat Willi Killinger (links) be-
glückwünschte insbesondere Landrat Heinz
Wölfl (rechts) die neuen Kreisräte zu ihrer
Wahl und bot eine gute und vertrauensvolle
Zusammenarbeit an. − bb/Foto: Raith

Karl Bachl übernimmt den
Vorsitz des AOK-Beirates

Regen. Karl Bachl (Röhrnbach) als Vertreter
der Arbeitgeber hat in der jüngsten Sitzung tur-
nusmäßig den Vorsitz im Beirat der AOK-Di-
rektion Bayerwald übernommen. Karl Bachl
ist auch Mitglied im Verwaltungsrat der AOK
Bayern. Bachl (im Bild rechts) und Direktor
Markus Edinger (links) informierten in der
Beiratssitzung über den aktuellen Sachstand
zur Einführung des Gesundheitsfonds und ei-
nes einheitlichen Beitragssatzes in der gesetz-
lichen Krankenversicherung ab dem 1. Januar
2009, die AOK-Arzneimittelrabattverträge,
die Vergütung der Hausärzte durch die AOK
Bayern und das Pflegeweiterentwicklungsge-
setz, das am 1. Juli 2008 in Kraft tritt. Dieses
bringe vor allem Verbesserungen in der ambu-
lanten Pflege. − bb/Foto: Eppinger

NAMEN & NACHRICHTEN

Rinchnach. In der letzten Ge-
meinderatssitzung der Wahlpe-
riode 2002 bis 2008 sind die fünf
Gemeinderäte, die aus dem Gre-
mium ausscheiden, von Bürger-
meister Michael Schaller verab-
schiedet worden. Der Bürger-
meister nahm die Verabschie-
dung zum Anlass, Bilanz zu zie-
hen und die Schwerpunkte
aufzuzeigen, die in gemeinsamer
Arbeit die vergangenen sechs
Jahre erledigt wurden. Dabei
stellte er viele Frage: „Haben wir
alles richtig gemacht, die Wei-
chen richtig gestellt, die Sorgen
und Nöte unserer Bürger aufge-
griffen? Sind wir unserer Ver-
pflichtung nachgekommen?“

„Im Großen und Ganzen ja“,
gab er selbst die Antwort. Der
Gemeinderat habe die Wünsche
immer an das Machbare ange-
passt − nicht umgekehrt. Schal-
ler führte auf, dass trotz einiger
Weichenstelllungen, die der „al-
te“ Gemeinderat noch vorgege-
ben hat, etwa die Generalsanie-
rung der Schule, das neu ge-
wählte Gremium sehr wohl
Spielraum für eigene Entschei-

dungen habe. Weiter sprach der
Bürgermeister die Gemeinde-
ratsarbeit und das Klima im Gre-
mium an. Er stellte fest, dass ein
Gremium mit 17 eigenständigen,
manchmal auch eigenwilligen

Damen und Herren nicht immer
einer Meinung sein könne. Das
Arbeits- und Diskussionsklima
sei aber meist sachlich und kon-
struktiv gewesen.

Die fünf „Ausscheider“ sind

In der letzten Sitzung der vergangenen Wahlperiode wurden fünf Rinchnacher Gemeinderäte verabschiedet

Dank gab’s selten, Ärger dafür öfter

nicht abgewählt worden, son-
dern waren auf eigenen Wunsch
nicht mehr zur Wahl angetreten.
Der Bürgermeister dankte ihnen
für ihren Einsatz. Das Erreichte
möge für sie Entschädigung für

manche Entbehrung sein, denn
kommunalpolitische Ämter sei-
en Funktionen, in denen man
selten Dank, häufig aber viel Ar-
beit und regelmäßig eine gehöri-
ge Portion Ärger und Kritik ern-
te. Schaller dankte auch den Fa-
milien der Räte für ihr Verständ-
nis. Sie mussten zugunsten des
kommunalpolitischen Engage-
ments ihrer Partner auf vieles
verzichten.

Von 2002 bis 2008 tagte der
Rinchnacher Gemeinderat in
108 Sitzungen zuzüglich etlicher
Ausschusssitzungen. Als Ge-
schenk überreichte Bürgermeis-
ter Schaller eine Urkunde und
eine Uhr, die sie an die Zeit im
Gremium erinnern soll.

Verabschiedet wurden die Rä-
te Günther Köppl (fünf Jahre
Gemeinderat), Manfred Huber
(sechs Jahre Gemeinderat),Hu-
bert Rager (18 Jahre Gemeinde-
rat), Helmut Kroner (24 Jahre
Gemeinderat) und Josef Kurz
(30 Jahre Gemeinderat). − bb

Bodenmais. Sicherlich ge-
mütlicher und gewaltloser hatte
sich ein 21-Jähriger aus dem
Landkreis einen Besuch in ei-
nem Bodenmaiser Lokal vorge-
stellt. Er war am Sonntag, gegen
5 Uhr früh, mit einem Bekann-
ten in dem Lokal in Streit gera-
ten. Im Verlauf der zunächst ver-
balen Auseinandersetzung
schlug ihm sein Kontrahent
wuchtig die Faust aufs Auge,
was zur Folge hatte, dass dieses
total zuschwoll.

Der Verletzte, der deutlich un-
ter Alkoholeinfluss stand, begab

Besuch im Wirtshaus endet
im Krankenhaus

sich dann zu einem Bekannten
in Bodenmais, der wiederum die
Polizei verständigte. Der Ge-
schädigte wurde zur Behand-
lung der durch den Faustschlag
verursachten Platzwunde ins
Krankenhaus nach Zwiesel ge-
bracht.

Der von ihm beschuldigte
Schläger wurde von Beamten
der Polizei Viechtach zu Hause
aufgesucht. Sie wollten wissen,
wie viel Alkohol er getrunken
hatte und machten einen Ako-
test. Die Ermittlungen dauern
an. − bb

Bischofsmais. Zu einem
Schnuppervormittag sind die
diesjährigen Bischofsmaiser
Schulanfänger in zwei Gruppen
mit ihren Erzieherinnen zu ihrer
zukünftigen „Arbeitsstelle”, zur
Grundschule in Bischofsmais,
gekommen. Damit kein Kind
verloren gehen konnte, bekam
jeder Schulanfänger ein Na-
mensschild, auf dem die Kinder
selber ihre Namen schrieben.

Schnell war jede Scheu abge-
legt. Großes Staunen war im
Computerraum angesagt, wo al-
lein schon die vielen Geräte zum
Ausprobieren verlockten. Span-
nend wurde es, als die Kinder ei-

Schnuppertag in der Schule
nen Blick in die Schulklassen
werfen und die verschiedenen
Klassen bei ihrer Arbeit be-
obachten konnten. Die Klasse
2a begrüßte die Gruppen mit
flotter Flötenmusik, die Klasse
3b zeigte, wie sie ruhig und kon-
zentriert schreiben kann. In der
ersten Klasse durften die Stühle
ausprobiert werden. Dabei wur-
de mit Erstaunen festgestellt,
dass diese größer sind als im Kin-
dergarten.

Die nächste Station war die
Schulbücherei. Anschließend
warfen die Kinder einen Blick in
die Turnhalle und erkundigten
sich nach dem Angebot im Pau-

senverkauf. Viel zu schnell ging
für viele der Schnuppervormit-
tag zu Ende. Schließlich ließen
sich noch alle im Sekretariat mit
einem Stempel ihren Besuch be-
stätigen. − kst

Mehr als nur Zeitung.

Das ideale Geschenk zum

Muttertag
Sparbuch

Deggendorf
56 Gutscheine

für Gastronomie, Shopping
und Freizeit in der Region.

(Gültig bis 31.12.2008)

Genießen, Einkaufen und Sparen.
Mit dem Sparbuch Deggendorf

können Sie alles auf einmal!
Sie lernen neue Restaurants und
Freizeitaktivitäten in Ihrer Region

kennen, gehen entspannt einkaufen
und schonen dabei Ihren Geldbeutel.

jetzt für nur

10,90 €
15,90 €

Dieses Angebot gilt nur
bis Muttertag!

Dieser Artikel ist in allen
Geschäftsstellen Ihrer

Heimatzeitung erhältlich.

Nur solange Vorrat reicht.

ANZEIGE

Sie wurden von Bürgermeister Michael Schaller (Mitte) verabschiedet: (v. l.) Hubert Rager, Günther
KöpplManfredHuber und Josef Kurz. − Foto: König

Patrick ist beim Schnuppertag
in der Schul-Bücherei fündig ge-
worden. − Foto: Stündler




